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1 Ausgangslage 

Zu den Spitzenzeiten, wenn Schülerinnen und Schüler und Berufspendler unterwegs sind, 
platzen viele ÖV-Linien im Raum Bern aus allen Nähten. Busse und S-Bahnen sind überfüllt, 
Fahrgäste stehen dicht gedrängt, an neuralgischen Haltestellen wird das Ein- und Aussteigen 
fast unmöglich. Diese Spitzenbelastung dauert aber morgens und abends jeweils nur kurz an. 
Dazwischen sind die Kapazitäten weniger ausgelastet. Das ÖV-System wird stetig weiterent-
wickelt. Jedoch ist der Ausbau sehr teuer. Gerade in Anbetracht der schwierigen Finanzlage 
des Kantons Bern ist es nicht angemessen, die Kapazität den Spitzenstunden entsprechend 
bereitzustellen und dazwischen ungenutzt zu lassen. 

Durch die Motion Wasserfallen (Motion 095-2011), welche als Postulat überwiesen wurde, 
wurde der Regierungsrat beauftragt, Massnahmen zu prüfen, mit dem Ziel die Pendlerspitzen 
im öffentlichen Verkehr abzudämpfen und das Pendleraufkommen besser zu verteilen. Laut 
Motion wäre eine Stundenplananpassung für Schülerinnen und Schüler ab der Sekundarstufe 
II eine sinnvolle Massnahme, um die bestehende Infrastruktur im ÖV optimal auszunutzen. 

Wenn die Verkehrsströme besser verteilt werden könnten, würde das ÖV-System gleichmäs-
siger ausgelastet. Dies würde Kosten sparen, den Komfort der Fahrgäste erhöhen und helfen, 
einen Verkehrskollaps zu verhindern. Die absolute Spitzenbelastung im öffentlichen Verkehr 
wird zwischen 7 und 8 Uhr morgens erreicht. Der Unterricht in den Gymnasien im Raum Bern 
beginnt morgens zwischen 7.50 Uhr und 8.05 Uhr, was bedeutet, dass die meisten Schülerin-
nen und Schüler genau während der Morgenspitze unterwegs sind. Verkehrsfachleute schla-
gen deshalb vor, den Schulbeginn um eine Lektion nach hinten zu verschieben. Dies hätte 
eine Glättung der Verkehrsspitze zur Folge. 

 

 

Abbildung 1 

 

In Abbildung 1 ist dieser Zusammenhang grafisch dargestellt. Die Flächen zeigen, wie viel 
Personen im Tagesverlauf unterwegs sind. Heute liegt die Morgenspitze des Ausbildungsver-
kehrs genau auf der Morgenspitze des gesamten Pendlerverkehrs. Die mit der gestrichelten 
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Linie dargestellte Verschiebung des Ausbildungsverkehrs um eine Stunde nach hinten würde 
zu einer Glättung des Pendlerverkehrs führen. Dies ist natürlich eine hypothetische Betrach-
tung, denn die öffentlichen Schulen machen nur einen Teil des Ausbildungsverkehrs aus, und 
es wird nicht möglich sein, den gesamten Ausbildungsverkehr zu verschieben. 

Nach Gesprächen zwischen der Bau-, Verkehrs und Energiedirektion, der Erziehungsdirektion 
des Kantons Bern und den drei Gymnasien Bern-Neufeld, Bern-Kirchenfeld und Köniz-
Lerbermatt soll in einer Projektstudie herausgefunden werden, ob eine einstündige Verschie-
bung des Stundenplans nach hinten für den Schulbetrieb machbar wäre und welche Auswir-
kungen dies auf den öffentlichen Verkehr und für die Betroffenen hätte.  

Das Gymnasium Bern-Neufeld hat dazu einen hypothetischen 9-Uhr Stundenplan erarbeitet, 
welcher in diesem Zwischenbericht vorgestellt und auf seine verkehrlichen Auswirkungen un-
tersucht wird. 

In einem nächsten Schritt sollen per Umfrage die Meinungen von Schülerinnen, Schülern und 
Lehrpersonen eingeholt werden. Erst danach kann entschieden werden, ob ein Pilotversuch 
an den drei Gymnasien gestartet werden kann.  

2 Machbarkeit 9 Uhr Stundenplan 

Die Verschiebung des Schulbeginns hat für die Schulen erhebliche logistische Konsequen-
zen. Die relevanten Ressourcen in diesem Zusammenhang sind vor allem das Personal und 
die Räume. 

Für das Personal wäre eine Verschiebung der Arbeitszeiten die Folge. Im Rahmen der ge-
planten Umfrage ist abzuklären, wie das Personal eine solche Arbeitszeitverschiebung beur-
teilen würde. 

Die Räume stellen hingegen einen limitierenden Faktor dar. Deshalb war abzuklären, ob eine 
Verschiebung des Stundenplans überhaupt möglich ist. Die Machbarkeit ist anhand eines 
Planspiels am Gymnasium Neufeld geprüft worden. Dazu wurde ein hypothetischer Stunden-
plan mit der Vorgabe, dass möglichst wenige Schülerinnen und Schüler vor 9.00 Uhr begin-
nen sollen, erstellt. Als Referenz diente der tatsächliche Stundenplan des Schuljahres 
2013/14. Der hypothetische Stundenplan wurde in einer vergleichbaren Qualität wie der tat-
sächliche Stundenplan erarbeitet, namentlich unter Berücksichtigung der personellen und 
räumlichen Restriktionen. 

Dabei hat sich gezeigt, dass die Auslastung der Räume bereits recht hoch und der Spielraum 
somit nicht unbegrenzt ist. Kritisch sind vor allem die Sporthallen. Bei den normalen Klassen-
zimmern lässt sich die Belegung grundsätzlich einfach nach hinten schieben, bei den Sport-
hallen erfolgt nach der Nutzung durch die Schulen die Nutzung durch die Sportvereine. Somit 
ergäben sich bei einer Verschiebung nach hinten Nutzungskonflikte. Im Rahmen des hypothe-
tischen Stundenplans wurde deshalb die Vorgabe gemacht, dass die Sportstunden nicht ver-
schoben werden, so dass die Turnhallen den Vereinen unverändert zur Verfügung stehen. 

Ergebnisse 

Im Referenzstundenplan beginnen am Gymnasium Neufeld an einem durchschnittlichen 
Werktag 671 Schülerinnen und Schüler in der 1. Lektion (ab 08.05 Uhr), das sind 59% aller 
Schülerinnen und Schüler des Gymnasiums. Mit dem 9-Uhr-Stundenplan wäre es möglich, 
diese Zahl auf 107 Schülerinnen und Schüler (9% der Schülerschaft) zu senken. Somit wäre 
eine Substantielle Reduktion der Schülerzahlen während der Morgenspitze möglich. 

Dies hätte aber zur Folge, dass sich die Zahl der Schülerinnen und Schüler in der zweitletzten 
Lektion (bis 17.15 Uhr) von 412 auf 663 und in der letzten Lektion (bis 18.10 Uhr) von 50 auf 
231 erhöht. Während die durchschnittliche Schülerzahl in der ersten Lektion um 564 reduziert 
wird, wird sie in der letzten Lektion um 181 erhöht. Der 9-Uhr-Stundenplan bedeutet also 
nicht, dass der gesamte Unterricht einfach um eine Stunde nach hinten geschoben wird. 

Die Mittagszeiten wurden tendenziell ebenfalls nach hinten geschoben. Im Referenzstunden-
plan sind die die Mittagspausen gleichmässig auf die Lektionen 5 und 6 verteilt. Im 9-Uhr-
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Stundenplan wären die Mittagspausen grösstenteils auf die Lektionen 6 und 7 verteilt, für ein-
zelne Klassen auch in der Lektion 5. Durch die flexiblere Festlegung der Mittagspause kann 
die Auslastung der Räume optimiert werden. 

Ein ähnlicher Effekt wie bei den Schülerinnen und Schüler ergibt sich bei den Lehrkräften: Mit 
dem 9-Uhr-Stundenplan würden durchschnittlich nur noch 7 statt 38 Lehrkräfte in der ersten 
Lektion (ab 08.05 Uhr) beginnen, dafür würden 14 statt 3 in der letzten Lektion (bis 18.10 Uhr) 
unterrichten. 

Die detaillierten Auswertungen zum Stundenplan befinden sich im Anhang. 

3 Auswirkungen auf den Verkehr 

3.1 Abschätzung des Verkehrsaufkommens im Vorfeld 

Mit Hilfe des hypothetischen 9-Uhr-Stundenplans des Gymnasiums Neufeld konnte abge-
schätzt werden, wie sich die Zahl der anwesenden Schülerinnen und Schüler zu den ersten 
beiden und letzten beiden Lektionen des Schultages verändern würde. Für die Analyse wird 
die Belastung der ÖV-Linien in Stundenintervallen betrachtet. Wir gehen davon aus, dass sich 
die Schülerinnen und Schüler jeweils in der Stunde vor Schulbeginn und in der Stunde nach 
Schulschluss zwischen Schule und Wohnort bewegen. 

3.2 Modalsplit bei Ausbildungswegen 

Um die Belastungswirkung des Schülerverkehrs auf den ÖV abzuschätzen, ist eine Annahme 
über die Verkehrsmittelwahl der Schülerinnen und Schüler zu treffen. Leide verfügen wir über 
keine spezifischen Daten zum Verkehrsverhalten von Schülerinnen und Schülern an Gymna-
sien. 

Die wichtigste Datengrundlage zum Verkehrsverhalten der Schweizer Bevölkerung ist der 
Mikrozensus Mobilität und Verkehr. Die Erhebung wird vom Bundesamt für Statistik und vom 
Bundesamt für Raumentwicklung in Zusammenarbeit mit den Kantonen alle fünf Jahre durch-
geführt. Die Stichprobengrösse betrug für die Durchführung 2010 62'900 für die Schweiz und 
8'300 für den Kanton Bern. Aus dem Mikrozensus kennen wir die Eckwerte des Ausbildungs-
verkehrs insgesamt. Dieser zeichnet sich durch einen überdurchschnittlich hohen Anteil an 
ÖV und Langsamverkehr aus, dementsprechend ist der Anteil an motorisiertem Individualver-
kehr (MIV) sehr klein. Bezogen auf den gesamten Ausbildungsverkehr beträgt der ÖV-Anteil 
24% der Wege oder 63% der Distanz1. Innerhalb des Ausbildungsverkehrs gibt es aber gros-
se Unterschiede zwischen den Altersgruppen und Ausbildungsgängen. Gemäss Urban Mobili-
ty Research2 ist der ÖV -Anteil bei den 16-20 jährigen mehr als doppelt so hoch wie im ge-
samten Ausbildungsverkehr. An Gymnasien dürfte der ÖV-Anteil nochmals signifikant höher 
sein als im restlichen Ausbildungsverkehr der Sekundarstufe II. 

Auf der Basis dieser Daten treffen wir für die Analysen in diesem Bericht die Annahme, dass 
60% der Schülerinnen und Schüler für den Schulweg zu Gymnasien im Raum Bern den 
ÖV benutzen. Dies halten wir für eine konservative Schätzung. 

3.3 Betroffene ÖV-Linien 

Um die Auswirkungen auf das ÖV-System zu beurteilen, werden einzelne Linien herausgegrif-
fen und analysiert. Die ÖV-Linien wurden folgendermassen ausgewählt: Für jedes Gymnasi-
um wurden für die wichtigsten Orte (10 Schülerinnen und Schüler oder mehr) die attraktivsten 
Verbindungen zwischen Wohnort und Schule am Morgen ermittelt. Berücksichtigt wurden da-
bei die nächsten Haltestellen rund um das jeweilige Gymnasium. (Neufeld: Länggasse und 
Lindenhofspital; Kirchenfeld: Aegertenstrasse, Luisenstrasse, Helvetiaplatz; Köniz-Lerbermatt: 
Lerbermatt und Steinhölzli). Anschliessend wurden Verbindungen von jedem Wohnort zu je-
                                                
1
 MZMV 2010 CH. Vgl. Mobilität in der Schweiz, BFS/ARE 2012, Abb. T4.1.2 bzw. G5.3.1 

2
 Mobilität von Kindern und Jugendlichen - Fakten und Trends aus den Mikrozensen zum Verkehrsver-

halten 1994, 2000 und 2005, Urban Mobility Research, ASTRA, Bern, 2008. 
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der Endhaltestelle geprüft hinsichtlich Ankunftszeit, Reisezeit sowie Umsteigeerfordernis. Aus 
dieser Prüfung kam hervor, dass die Buslinien 12, 19 und 29 sowie die Tramlinie 6 besonders 
vom Schülerverkehr betroffen sein sollten. Dabei handelt es sich natürlich nur um einen Aus-
schnitt. Ein grosser Teil der Schülerinnen und Schüler benutzt auch die S-Bahn, zudem sind 
weitere Buslinien des Orts- und Regionalverkehrs betroffen. Für eine erste Analyse beschrän-
ken wir uns auf Frequenzstarke Linien mit Haltestellen in der Nähe der Schulen. 

3.4 Ferienanalyse 

Um die Relevanz des Schülerverkehrs für die betroffenen Linien abzuschätzen, wird die Feri-
endifferenz berechnet. Dazu wird die Belastung der Linie während der Frühlingferien 
(07.04.2014-17.04.2014) mit der Zeit vor und nach den Frühlingferien (24.03.2014 - 
04.04.2014 / 22.04.2014 - 02.05.2014) verglichen. 

Die Zeit der Frühlingsferien ist am ehesten dafür geeignet, Schlüsse zu ziehen wie relevant 
der Schülerverkehr für eine gewisse Linie ist. Anders als beispielsweise während der Som-
merferien, wo oft ganze Familien verreisen, machen vor Ostern relativ wenige Arbeitnehmer  
Ferien. Somit ist die Differenz in der Belastung der ÖV-Linien hier zu einem grossen Teil auf 
Schülerinnen und Schüler zurückzuführen. Der Zeitraum wurde so gewählt, dass das Oster-
wochenende ausgeklammert wird. 

3.5 Gymnasium Neufeld 

In Abbildung 2 und 3 ist dargestellt, wie sich der Morgen- und Abendschülerverkehr im öV 
veränderte, falls der 9-Uhr-Stundenplan am Gymnasium Neufeld eingeführt würde. Dies mit 
der Annahme, dass 60% der Schülerschaft den öffentlichen Verkehr benutzt. 

Mit dem 9-Uhr-Stundenplan würde das ÖV-Netz während der Morgenspitze von ungefähr 338 
Schülerinnen und Schüler weniger, also 64 anstatt 402 benutzt. Etwas stärker belastet würde 
es hingegen während der Abendspitze. Hier ist eine Zunahme von ungefähr 40 Personen zu 
verzeichnen.  

 

 

Abbildung 2 
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Abbildung 3 

 

Bernmobil Linie 12 

Eine für den Schülerverkehr wichtige Linie zum Gymnasium Bern Neufeld ist die Bernmobil 
Linie 12. Der Abbildung 4 kann entnommen werden, dass ein sehr grosser Teil der Fahrgäste 
bis zur Haltestelle Länggasse fährt. Zudem ist die Feriendifferenz an dieser Haltestelle am 
grössten (23%). Dies deutet darauf hin, dass der Schülerverkehr für die Spitzenbelastung der 
Linie 12 relevant ist. 

 

Abbildung 4 

Die Linie 12 weist eine sehr ausgeprägte Morgenspitze auf in der Fahrtrichtung Bahnhof - 
Länggasse und eine Abendspitzen in der Fahrtrichtung Länggasse - Bahnhof auf. Währen 
den Ferien ist die Auslastung bedeutend gleichmässiger (vgl. Abbildung 5). Dies weist darauf 
hin, dass der Schülerverkehr für die Spitzenbelastung relevant ist. 
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Abbildung 5 

 

Die in Abbildung 2 ersichtliche Feriendifferenz zur Morgenspitze von 351 Personen lässt die 
weiter oben gmachte Schätzung, dass 402 Schülerinnen und Schüler des Gymnasium 
Neufeld den ÖV Benutzen, plausibel erscheinen. Die Entlastung durch den 9-Uhr-
Stundenplan von 338 Schülerinnen und Schler während der Morgenspitze könnte die 
Morgenspitze erheblich glätten. 

3.6 Gymnasium Kirchenfeld 

Insgesamt besuchten im Schuljahr 2014/15 1062 Schülerinnen und Schüler das Gymnasium 
Kirchenfeld. Wenn der für das Gymnasium Neufeld entwickelte 9-Uhr-Stundenplan analog am 
Gymnasium Kirchenfeld eingeführt werden könnte, und sich daraus analoge Verschiebungen 
ergäben, entspräche dies einem Rückgang von 531 Personen in der ersten Lektion. Wenn 
man wieder davon ausgeht, dass 60% der Schülerinnen und Schüler den ÖV benutzen, wür-
de das ÖV-Netz während der Morgenspitze um 318 Fahrgäste entlastet. 

Bernmobil/RBS Tram Linie 6 

Die Abbildungen 6 und 7 zeigen, dass die Linie 6 in beiden Richtungen von Schülerinnen und 
Schüler benutzt wird. In der Fahrtrichtung Worb → Bern weist die Haltestelle Helvetiaplatz 
eine sehr grosse Feriendifferenz auf. Dies weist darauf hin, dass eine bedeutende Anzahl 
Schülerinnen und Schüler aus der Region Worb die Linie 6 benutzt. Der am stärksten belaste-
te Querschnitt der Linie liegt zwischen Helvetiaplatz und Zytglogge. Die von Worb her kom-
menden Schülerinnen und Schüler sind für diesen Abschnitt nicht relevant. In der Fahrtrich-
tung Bern → Worb weist die Haltestelle Helvetiaplatz eine überdurchschnittliche Feriendiffe-
renz auf. Die Linie 6 wird also auch zwischen Bern Bahnhof und Helvetiaplatz von Schülerin-
nen und Schülern benutzt. Deren Anteil an der Gesamtbelastung der Linie ist aber mässig 
gross. 
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Abbildung 6 

 

Abbildung 7 
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Die Tagesganglinie (vgl. Abbildung 8) der Tramlinie 6 zeigt eine ausgeprägte Morgenspitze in 
Fahrtrichtung Worb → Bern und eine ebenso ausgeprägte Abendsitze in Fahrtrichtung Bern 
→ Worb. In den Ferien sind diese Spitzen deutlich weniger ausgeprägt. Da sich der Schüler-
verkehr aber nur beschränkt mit dem stärksten Abschnitt überlagert, ist dennoch fraglich, ob 
eine Verschiebung des Schulbeginns eine wesentliche Entlastung der Linie zur Folge hätte. 

 

 

Abbildung 8 

 

Bernmobil Linie 19 

Die Haltestelle Aegertenstrasse weist eine grosse Feriendifferenz auf (vgl. Abbildung 9). Dies 
weist darauf hin, dass eine relevante Zahl von Schülerinnen und Schüler des Gymnasiums 
Kirchenfeld die Linie 19 benutzen. Der am stärksten belastete Querschnitt liegt zwischen Hel-
vetiaplatz und Aegertenstrasse. Somit ist der Schülerverkehr relevant für die Belastung der 
Linie. 

Die Linie 19 weist auf dem Abschnitt Bahnhof - Aegertenstrasse keine Morgenspitze auf (vgl. 
Abbildung 10). In Fahrtrichtung Aegertenstrasse ist die Auslastung tagsüber ziemlich gleich-
mässig verteilt. In der Fahrtrichtung Bahnhof weist die Linie hingegen eine ausgeprägte 
Abendspitze auf, welche in den Ferien unvermindert besteht. Die Gründe für diese Asymmet-
rie dürften mit den Freizeitnutzungen (Ka-We-De, Tierpark, Sportplätze und Elfenau) zu tun 
haben. Da diese Freizeitnutzungen erhebliche saisonale Schwankungen aufweisen, ist unklar, 
wie repräsentativ die dargestellten Zahlen sind. Hierzu wären vertiefte Analysen nötig. 
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Abbildung 9 

 

 

Abbildung 10 
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3.7 Gymnasium Köniz-Lerbermatt 

Insgesamt besuchten im Schuljahr 2014/15 799 Schülerinnen und Schüler das Gymnasium 
Lerbermatt. Wenn der für das Gymnasium Neufeld entwickelte 9-Uhr-Stundenplan analog am 
Gymnasium Lerbermatt eingeführt werden könnte, und sich daraus analoge Verschiebungen 
ergäben, entspräche dies einem Rückgang von 399 Personen in der ersten Lektion. Wenn 
man wieder davon ausgeht, dass 60% der Schülerinnen und Schüler den ÖV benutzen, wür-
de das ÖV-Netz während der Morgenspitze um 239 Fahrgäste entlastet. 

Bernmobil Linie 29 

Die Haltestelle Lerbermatt weist auf der Linie 29 am meisten Aussteiger und eine extreme 
Feriendifferenz auf (vgl. Abbildung 11). Dies belegt, dass der Schülerverkehr für die Belastung 
der Linie 29 sehr relevant ist. 

 

Abbildung 11 

 

Die Morgenspitze ist vor und nach den Ferien sehr ausgeprägt, während den Ferien aber 
inexistent. Dies weist darauf hin, dass der Schülerverkehr hauptverantwortlich für die Spitzen-
belastung ist. Eine Überlagerung mit der Morgenspitze des Arbeitsverkehrs ist hingegen kaum 
festzustellen (vgl. Abbildung 12). Eine Verschiebung des Schulbeginns würde möglicherweise 
die Morgenspitze verschieben, anstatt diese zu glätten. Für die Linie selbst ergäbe sich dar-
aus kein Vorteil. Für die Transportunternehmung würden sich aber möglicherweise betriebli-
che Vorteile ergeben, wenn der Fahrplan entsprechend angepasst wird. Da sich die Morgen-
spitze der Linie 29 weniger mit jener der anderen Linien überschneidet, könnte das Angebot 
möglicherweise mit weniger Fahrzeugen bereitgestellt werden. 
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Abbildung 12 

 

Bernmobil Linie 19 

Auf der Linie 19 weisen die Haltestellen Steinhölzli und Zieglerspital relativ grosse Feriendiffe-
renzen auf (vgl. Abbildung 13). Noch deutlicher ist die Feriendifferenz in Abbildung 14 zu se-
hen, welche die Einsteiger zeigt. Bei den andern Linien in diesem Bericht wurden jeweils nur 
die Aussteiger dargestellt, da sich die Tageswerte für Einsteiger und Aussteiger normaler-
weise entsprechen. Denn fast alle Fahrgäste, die eine ÖV-Linie benutzen, fahren früher oder 
später wieder in entgegengesetzter Richtung zurück. Bei den Haltestellen Steinhölzli und 
Zieglerspital gibt es hingegen ein Ungleichgewicht. Offensichtlich werden für die Hin- und 
Rückfahrt teilweise unterschiedliche Linien und Haltestellen benutzt. Die ausgeprägte Ferien-
differenz weist darauf hin, dass ein Teil der Schülerinnen und Schüler des Gymnasiums Ler-
bermatt die Linie 19 benutzt. Die Linie wird aber auch von vielen Anwohnenden zum pendeln 
genutzt, die sich morgens in entgegengesetzter Richtung der Schülerinnen und Schüler be-
wegen. Der stärkste Querschnitt der Linie liegt zwischen Monbijou und Sulgenau, also im Ab-
schnitt, der auch von den Schülerinnen und Schülern genutzt wird. Dennoch dürfte der Schü-
lerverkehr für die Belastung der Linie nur mässig relevant sein, da er sich während der Mor-
genspitze in Gegenlastrichtung bewegt. 
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Abbildung 13 

 

 

Abbildung 14 
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Die Linie 19 weist auf dem Abschnitt zwischen Bern Bahnhof und Steinhölzli eine ausgeprägte 
Morgenspitze in Fahrtrichtung Stadt auf. Die Abendspitze ist in beiden Fahrtrichtungen aus-
geprägt (vgl. Abbildung 15) 

 

Abbildung 15 

3.8 Fazit Verkehr 

Würde der für das Gymnasium Neufeld entwickelte, hypothetische 9-Uhr-Stundenplan an den 
drei Gymnasien im Raum Bern umgesetzt, ergäbe sich während der Morgenspitze eine Ent-
lastung der ÖV-Netzes um rund 1000 Fahrgäste. Diese Summe entspricht ungefähr einer 
stark frequentierten städtischen Buslinie und ist somit durchaus als relevante Entlastung zu 
bezeichnen. Infrastrukturprojekte, welche im Agglomerationsraum während der Morgenspitze 
Mehrkapazitäten für 1000 Fahrgästen schaffen, verursachen in der Regel Kosten im Bereich 
von mehreren hundert Millionen Franken. 

Während der Abendspitze hätte der 9-Uhr-Stundenplan hingegen eine leichte Mehrbelastung 
zur Folge. Da die Mehrbelastung am Abend sehr viel geringer ausfällt als die Entlastung am 
Morgen, und da die Abendspitze im ÖV generell weniger ausgeprägt ist als die Morgenspitze, 
ist die Zunahme am Abend als verkraftbar einzustufen. 

Die Analyse ausgewählter Linien zeigt, dass die konkrete Situation je nach Linie sehr unter-
schiedlich sein kann. Der gemäss der weit verbreiteten Vorstellung typische Fall einer ÖV-
Linie mit einer ausgeprägten Morgenspitze zu der sich Arbeits- und Ausbildungsverkehr über-
lagern, existiert sicherlich (Bsp. Linie 12). Es gibt aber auch zahlreiche andere Konstellatio-
nen, bei der sich die Morgenspitzen des Arbeits- und des Ausbildungsverkehrs räumlich, zeit-
lich, oder hinsichtlich Fahrtrichtung nur beschränkt überlagern. Um den tatsächliche Nutzen 
einer allfälligen Verschiebung abzuschätzen, sind deshalb vertiefte Abklärungen nötig. 

4 Weiteres Vorgehen 

4.1 Umfrage 

Mit Hilfe einer Umfrage könnte die Meinung der Betroffenen erhoben und die Datengrundlage 
für die Abschätzung der verkehrlichen Wirkungen verbessert werden. 



 

 

DOCP-#476605  Seite 16 

Zu beantwortende Fragen 

- Schulwege und verwendete Verkehrsmittel 

- Akzeptanz und Beurteilung des 9-Uhr-Stundenplans bei den Schülerinnen und Schülern 

- Akzeptanz und Beurteilung des 9-Uhr-Stundenplans bei den Lehrkräften 

- Eventuell: Gründe für oder gegen Velonutzung für Schulweg 

- Eventuell: Akzeptanz des 9-Uhr-Stundenplans bei den Eltern 

- Eventuell in einem 2. Schritt: Wie schätzen die Sport- und Kulturvereine die Auswirkun-
gen des 9-Uhr-Stundenplans ein? 

Befragung der Schülerinnen und Schüler 

Zu erhebende Variablen: 

- Wohnort 

- Schule 

- Verwendete Verkehrsmittel: Welche Verkehrsmittel werden üblicherweise für den 
Schulweg verwendet? (Mehrfachnennungen möglich) Falls ÖV: Welche Linien? 

- Vereinsmitgliedschaften 

- Beurteilung des Stundenplans 

o Allgemeine Frage: Würden Sie es begrüssen, wenn der Schulbeginn um eine 
Stunde nach hinten geschoben würde? Falls nein: Gründe? 

o Konkrete Frage: Welcher der vorgelegten Stundenpläne entspricht ihren Be-
dürfnissen besser? 

 Es ist möglich mehr als 2 Stundenpläne zum Vergleich vorgelegt werden 
(erhöht die Fallzahl) 

 Problem: Vergleich der Stundenpläne fordert abstraktes Denken und ist 
anspruchsvoll, Schülerinnen und Schüler sind nicht unbedingt motiviert. 

 Ev. können die Stundenpläne vereinfacht werden, damit der Vergleich 
einfacher möglich ist. Z. B. indem nur angegeben wird, wann Lektionen 
stattfinden, ohne Angabe des Faches. 

 Die Stundenpläne basieren ja auf tatsächlichen Stundenplänen aus dem 
letzten Jahr. Die Schüler sollten nicht Ihren eigenen letztjährigen Stun-
denplan vorgelegt erhalten, die Vorbefassung würde das Ergebnis ver-
zerren. 

Befragung der Lehrpersonen: 

Zu erhebende Variablen: 

- Wohnort 

- Verwendete Verkehrsmittel: Welche Verkehrsmittel werden üblicherweise für den 
Schulweg verwendet? (Mehrfachnennungen möglich) Falls ÖV: Welche Linien? 

- Beurteilung des Stundenplans 

o Allgemeine Frage: Würden Sie es begrüssen, wenn der Schulbeginn um eine 
Stunde nach hinten geschoben würde? Falls nein: Gründe? 

o Konkrete Frage: Welcher der vorgelegten Stundenpläne entspricht ihren Be-
dürfnissen besser? (Den Lehrpersonen kann dieser Vergleich wohl zugemutet 
werden) 

- Beurteilung des Projekts (Offene Frage) 
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Durchführung der Umfrage 

Die Befragung muss nicht zwingend nur am Gymnasium Neufeld durchgeführt werden, der 
Einbezug der anderen Schulen ist möglich. 

Die Befragung könnte mit einem Papierfragebogen oder mit einem Onlinetool durchgeführt 
werden. Für die Durchführung dürfte Papier erheblich einfacher sein. 

4.2 Verkehrliche Abklärungen 

Nach der Durchführung der Umfrage wird bekannt sein, welche Linien von wie viele Schüle-
rinnen und Schülern benutzt werden. Auf dieser Basis können die verkehrlichen Abklärungen 
vertieft werden. 

4.3 Pädagogische Abklärungen 

Die pädagogischen Wissenschaften haben sich bereits ausführlich mit den Auswirkungen des 
Stundenplans auf die Lernfähigkeit der Schülerinnen und Schüler befasst. Die Ergebnisse 
dieser Untersuchungen sind aufzuarbeiten. 

4.4 Pilotversuch 

Falls die vertieften Abklärungen auf der Basis der Umfrage zu einem positiven Fazit führen, 

wäre der nächste Schritt die Durchführung eines Pilotversuchs an einem der Gymnasien im 

Raum Bern. Das Ziel eines Pilotversuchs wäre, die Schlüsse aus den theoretischen Analysen 

zu verifizieren. Die Erfahrung in der Verkehrsplanung zeigt, dass Stated-Preference-Umfragen 

sicherlich eine grobe Einordnung der Lage ermöglichen, in der Regel besteht aber ein erhebli-

cher Status-Quo-Bias, das heisst der bekannte Zustand wird mit anderen Augen betrachtet als 

ein hypothetischer Zustand. Um zuverlässig beurteilen zu können, was ein 9-Uhr-Stundenplan 

für die Betroffenen bedeutet, ist letztlich ein praktischer Versuch nötig. Ein solcher Pilotver-

such wäre von einem Verkehrsmonitoring zu begleiten, das die Auswirkung auf das ÖV-

System erhebt und dokumentiert. 
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Anhang: Auswertungen zum Stundenplan 
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Schülerinnen und Schüler im Unterricht 
      

           

   
13-14 S2 v7.6 

 
ProVB v3.6 

 
Differenz 

                 Total     Total     Total   

      SuS     SuS     SuS   

Mo L1   600 53%   90 8%   -510  -45% 

  L2   790 69%   570 50%   -220  -19% 

  L10   340 30%   620 54%   280  25% 

  L11   80 7%   150 13%   70  6% 

Di L1   805 71%   80 7%   -725  -64% 

  L2   885 78%   815 71%   -70  -6% 

  L10   580 51%   645 57%   65  6% 

  L11   10 1%   375 33%   365  32% 

Mi L1   715 63%   120 11%   -595  -52% 

  L2   845 74%   670 59%   -175  -15% 

  L10   450 39%   660 58%   210  18% 

  L11   40 4%   280 25%   240  21% 

Do L1   520 46%   155 14%   -365  -32% 

  L2   820 72%   635 56%   -185  -16% 

  L10   450 39%   610 54%   160  14% 

  L11   120 11%   230 20%   110  10% 

Fr L1   715 63%   90 8%   -625  -55% 

  L2   960 84%   880 77%   -80  -7% 

  L10   240 21%   780 68%   540  47% 

  L11   0 0%   120 11%   120  11% 

           

           Durch- L1   671 59%   107 9%   -564  -49% 

schnitt L2   860 75%   714 63%   -146  -13% 

  L10   412 36%   663 58%   251  22% 

  L11   50 4%   231 20%   181  16% 

           

           Gesamtzahlen (ohne BME) 
       Klassen 

  
57 

       SuS 
  

1140 
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Lehrerinnen und Lehrer im Unterricht 
      

           

   
13-14 S2 v7.6 

 
ProVB v3.6 

 
Differenz 

                 Total     Total     Total   

      LuL     LuL     LuL   

Mo L1   33 22%   6 4%   -27  -18% 

  L2   43 29%   31 21%   -12  -8% 

  L10   19 13%   35 23%   16  11% 

  L11   5 3%   9 6%   4  3% 

Di L1   47 31%   5 3%   -42  -28% 

  L2   51 34%   47 31%   -4  -3% 

  L10   33 22%   36 24%   3  2% 

  L11   1 1%   21 14%   20  13% 

Mi L1   42 28%   8 5%   -34  -23% 

  L2   49 33%   38 25%   -11  -7% 

  L10   25 17%   40 27%   15  10% 

  L11   2 1%   18 12%   16  11% 

Do L1   30 20%   12 8%   -18  -12% 

  L2   45 30%   38 25%   -7  -5% 

  L10   28 19%   35 23%   7  5% 

  L11   9 6%   15 10%   6  4% 

Fr L1   39 26%   5 3%   -34  -23% 

  L2   51 34%   52 35%   1  1% 

  L10   13 9%   45 30%   32  21% 

  L11   0 0%   7 5%   7  5% 

           

           Durch- L1   38 25%   7 5%   -31  -21% 

schnitt L2   48 32%   41 27%   -7  -4% 

  L10   24 16%   38 25%   15  10% 

  L11   3 2%   14 9%   11  7% 

           

           Gesamtzahlen (ohne BME) 
  

Max.wert   (Fr3) 
   LuL 

  
150 

  
62 41% 
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Mittagspausen der Klassen 
     (ohne KL-Stunden) 

      

        

   
13-14 S2 v7.6 

 
ProVB v3.6 

              Anzahl     Anzahl   

      Klassen     Klassen   

Mo L5   26 46%   3 5% 

  L6   26 46%   23 40% 

  L7         28 49% 

Di L5   26 46%   5 9% 

  L6   26 46%   26 46% 

  L7         25 44% 

Mi L5   26 46%   5 9% 

  L6   27 47%   21 37% 

  L7         29 51% 

Do L5   25 44%   3 5% 

  L6   25 44%   25 44% 

  L7         25 44% 

Fr L5   6 11%   2 4% 

  L6   8 14%   8 14% 

  L7         5 9% 

        

        
Gesamtzahlen 

 
L5 11:45-12:30 L5 

11:50-
12:35 

Klassen 57 
 

L6 12:40-13:25 L6 
12:45-
13:20 

      
L7 

13:40-
14:25 

        
   

Fr L5/L6: Chor 
 

Fr L6/L7: Chor 
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Freie Halbtage der Klassen 
     

        

   
13-14 S2 v7.6 

 
ProVB v3.6 

              Anzahl     Anzahl   

      Klassen     Klassen   

Prima Vormittag   1 2%   0 0% 

  Nachmittag   9 17%   2 4% 

Sekunda Vormittag   0 0%   0 0% 

  Nachmittag   0 0%   0 0% 

Tertia Vormittag   0 0%   0 0% 

  Nachmittag   0 0%   0 0% 

Quarta Vormittag   0 0%   0 0% 

  Nachmittag   0 0%   1 2% 

FMS Vormittag   0 0%   0 0% 

  Nachmittag   3 6%   3 6% 

        

        Gesamtzahlen 
      Klassen 54 
      (ohne Sportklassen) 
       

 

 

 

Stundenpläne und Auswertungen erstellt von Dr. Hans Ulrich Küng 


